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Kamillenwaschungen fiir blondes Haar
sind seit alters her beliebt. Verlangen Sie
deshalb UHU-Shampoo mit Kamillen-
Extrakt". Beutel 30 Cts.

UHU -Shampoo
UHU AG BASEL

&4?

jod- und giftfrei gegen

Wie man eine
Sitzung leitet

Von Dr. Hans Küry

nachweisbare Erfolge

Generaldepot
E. Bolliger, Gais

Erhältlich in Apotheken

Ausflug mif Hindernissen
Maikäfer iliege,
im grünen Gras ich liege.
Sehr weit bin ich zwar nicht gekommen,
weil ich nicht «Lebewohl» genommen.
Maikäfer flieg und hol
Mir schnell 'ne Schachfei «Lebewohl»*.

* Gemeint ist natürlich das bekannte, von vielen Ärzten empfoh-
lene Hühneraugen-Lebewohl mit druckmilderndem Filzring für die
Zehen und Lebewohl-Ballenscheiben (ür die Fufjsohle. Blechdose
Fr. 1.25, erhältlich in allen Apotheken und Drogerien.

Revolte im Parterre
Wohnen Sie auch im Parterre 1 Wenn

ja, dann ziehn Sie lieber gleich um. Und
erzählen Sie mir nichts von den Vorzügen
des Erdgeschosses. Es heiht so, weil es

verdient, in die Erde geschossen zu werden.

Ich weit): Die Kinder und die Treppen.

Und die dreckigen Schuhe, die ohne
Nachteile von den Kindern nicht getrennt
werden können, weil die Kinder nämlich
sonst gar keine Schuhe hätten. Und Kinder

kombiniert mit Treppen ergeben
irgendwie immer Zustände, die zu
Reklamationen, freudlosen Telephonanrufen und
ultimativ gehaltenen Schreiben führen.

Durch solche und ähnliche Ueberlegun-
gen lassen sich Leute dazu verführen, im
Parterre zu wohnen. Man sollte das nicht.
Denn abgesehen davon, dafj die
Reklamationen, gestützt auf den Zustand des

gemeinsamen Hauseinganges, ja doch
eintreffen, gibt es da noch eine Menge
andere Schaffenseifen.

Erstens einmal geht die allgemeine
Tendenz dahin, den Parterremieter als

Concierge für das ganze Haus zu
betrachten. Wer immer etwas für wen
immer abzuliefern hat, läutet einfach im

Parterre, offenbar in der Ahnahme, dafj
der dortige Türöffner weniger Elektrizität
verbraucht. Nachher kann man ja immer
noch reden miteinander. Daft über dem
Reden das Bügeleisen Strom frifjt, wenn
nichf Schlimmeres, daft die angedämpften
Zwiebeln verbrennen, die Inspiration für
den angefangenen Artikel verloren geht,
das Essen kalt wird und ganz allgemein
die Zeit verstreicht, sind unvermeidliche
Begleiterscheinungen des Wohnens im

Parterre.
Wer im Keller die Zähler ablesen will,

für wen immer, verlangt vom
Parterrebewohner, daft er ihm aufmache und ihn

begleite. Wer in der Waschküche etwas
zu tun haf, wendet sich vertrauensvoll
ans Parterre. Ich bin viele Wochen um
halb sieben aufgestanden, um Arbeitern
die Türe aufzumachen, die hinten im Hof
irgendetwas renovierten. Als ich sanft
antönte, man könnte vielleicht so etwas wie
einen Turnus einführen, hiefj es, nenei,
das sei Sache des Parterremiefers. Warum

eigentlich 1

In den letzten reich gesegneten Jahren

ist noch die Verdunkelung dazugekommen.

Es hieft, das Verdunkeln von
Haupteingang und Treppenhaus sei Sache des

Parterremieters. Und zu verdunkeln habe

er um zehn Uhr. Nicht früher und nicht

später. Wir dürfen also unter keinen
Umständen vor zehn Uhr ins Bett. Wenn wir
einmal ausgehn, was wir natürlich in
unserer Stellung als Parterremieter nicht

sollten, dann verdunkeln wir früher, mit

dem Resultat, dafj der nächste «höhere»

Miefer, der kommt oder geht, wieder die

Vollbeleuchtung einschaltet, weil es ja

doch noch nicht zehn Uhr ist. Mit dem

weiteren Resultat, daft irgendeinmal
zwischen zehn Uhr und Mitternacht die
Polizei Sturm läutet, natürlich im
Parterre daft unsere Kinder geweckt
werden, und dann, statt zu schlafen, ein

Nachtfesf veranstalten. Die Bufte zahlen

natürlich wir.

Ich nehme an, das alles gehöre zu den

Berufsrisiken eines Concierges. Blofj daft

dieser dafür bezahlt wird. Der unglückliche

Parterremieter aber zahlt. Er zahlt

soviel, wie die besseren Mieter. Aber er

isf eine Art zahlender Paria.

Wir wollen das nümmen.

Parlerremieter aller Länder, vereinigt
euch Bethli.

Kinder
sind Gaben Gottes, die ihre Empfänger
aber öfters in Verlegenheit bringen.

Ich safj mit meiner Kleinen im Café.
Das Liebespaar uns gegenüber harmonierte

nichf ganz. Sie hatte Kopfweh, was
sie durch aufgestützte Ellbogen der Weif
kund tat. Er war liebesbedürftig. Den
hindernden Ellbogen zum Trotz bemühte er
sich, der Geliebten die Arme um den
Hals zu schlingen. Meine Kleine verfolgte
diese Anstrengungen mit mehr Interesse
als Verständnis, denn plötzlich fragte sie

überlaut: «Du Mammi, worum hebet sich

de Herr am Hals vom Fröilein?»
Ich war blamiert.
Der alfe freundliche Herr am Nachbarfisch

nahm sich meiner Verlegenheit
liebenswürdig an.

«So du chline Schfumpe», redete er die
Kleine an, «bischt mit em Tschü-Tschü
cho »

Die Kleine blickte den Sprecher mit
grohen Augen an: «Muescht nöd säge
Tschü-Tschü, i bi nüme so chli!», erläuterte

sie mif freundlicher Herablassung.

Worauf sich der kinderliebende Herr wieder

seiner Kaffeefasse zuwandte.
Dann machten wir einen Besuch bei

Grofjpapa. Tante Emmy hatte sich
verlobt und der Bräutigam war aus dem

Militärdienst zu Besuch gekommen. Wie

ein Hündlein heftete sich die Kleine an

die Fersen der geliebten Tante und des

neuen, höchst interessanten Onkels. Das

Brautpaar suchte sich durch allerlei vage
Ausreden der unerwünschten Begleitung
zu entziehen, die das Kind offenbar nicht

befriedigten, denn hartnäckig fragfe es in

einem fort: «Wo gönd er here, was füend

er mache?» Dann war das Brautpaar

plötzlich nicht mehr da. Die Kleine suchte

im ganzen Haus, erfolglos.
«Hesch es nöd gseh?» erkundigte sich

der Grofjvafer, und die Kleine antwortete
bekümmert: «Nei, das isch jez doch e

Sach.»
«Jo, e schüligi Sach», antwortete der

lebenskluge Grohvater, und liefj die

Kleine auf seinen Schulfern die Treppe
hinaufreiten. A.W.
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ami/tenu'aLcauru-er« /ur b/onc/e^ //aar
zrrio! zeit a/eers /ier beêiebt. l^er/ariKeri 8ìe
ckez/ia/b tV//l/-L/iam/ioo mit /^amriîer.-
ì?-rtra/ct". Leute/ 30 Ltz.

UNU-8liampoo

^2

joci- uncl gitttrsi gsgsn

me msn eine
8itiung leitet

Von vr. t-lsn» Kllrv

nsckweiibsre I-rtolge

Osnsrsicisrzol
l-. völliger, c-.si5

^rkàiiiick /^potksicsn

Xuîtlug mît l>iin6srni5!en
tvìsikâier iliege,
im grünen Vrsi icn liege.
5ekr weit bin icb rwsr nickt gekommen,
weil ick nickt «i.ebewokl» genommen.
tvìsikSter tlieg unct Kol
tvìir lcknell ne 5ckscktei «l.sbewokl»*.

Woknsn Zie suck im psrterre I Wenn
js, 6snn liskn 5ie lieber gleick um. Un6
eriskien 5ie mir nickti von 6en Vorzügen
6e, t-r6gelckoiîei. ki keiht io, weil si
verctient, in àie krcie geickoiien iu werben.

Ick weih: vie Kincter un6 «lie 7rep
oen. Vn6 «iie «Ireclligen 5ckuke, «lie okne
^lsckteile von «ien llinciern nickt getrennt
werrien können, weil «iie Kincier nsmlick
ion;» gsr keine 5ckuke KStlen. Un6 Kin-
«ier kombiniert mit Irepoen ergeben ir-
genliwie immer ?uitSn6e, «iis iu kekls-
mstionen, ireu6Ioien leiepkonsnrutsn un«i

ultimstiv geksltenen Zckreiben iükrsn.
vurck ioicke un«i Sknlicke veberlegun-

gsn Isiien 5ick l.eute 6siu veriükren, im

psrterre iu woknen. tvìsn tollte «Is5 nick».

Venn sbgeieken «isvon, «ish «iie kskls-
mstionen, geitlltit sui 6en ?ultsn6 «ie5

gemeinismen l-Isuisingsngei, js 6o«k
eintrelten, gibt ei «is nock eine lvìenge
sn6ere 5cksttsn5eiten.

l-riteni einmsl gek» «iie »»gemeine
lenrieni «iskin, «ien psrlerremieter s>5

concierge tür «is5 gsnie lilsui iu be-
trsckten. Wer immer etwsi iür wen
immsr sbiulivtern kst, Isutet einisck im

psrterre, oiisnbsr in «ier Xnnskme, «ish

«ter «iortige Illröttner weniger klektriiitSI
vsrbrsuckt. ^sckker ksnn msn js immer
nock reiisn miteînsn6er. vsh über «iem

Kerlen 6si Sügeieiien 5trom triht, wenn
nickt Zcklimmerei, «ish «iie snge«ismptten
Iwiebeln verbrennen, «tie Inipirstion tür
«ien sngeisngenen Artikel verloren gekt,
risü kiien Ks!» wircl uncl gsn? Allgemein
«iis Zeit veritreickt, i!n6 unvermeiiilicks
vegleiterickeinungen «iei Wokneni im

psrterre.
Wer im Keller «iie /Skier sbieien will,

tür wsn immer, verlsngt vom psrterre-
bewokner, «ish er ikm suimscke unri ikn

begleite. Wer in 6er Wsickkücke etwsi
iu »un Ks», wen6et iick vertrsuenivo»
sni psrterre. Ick bin viele Wocken um

ksib iisbsn sutgeitsn6en, um Arbeitern
«tie 7Ure sutrumscken, «iie kinten im l>iot

irgsnristwsii renovierten. /.Ii ick isnt» sn-
»ön»s, msn könnte vielleickt io elwsi wie
einen lurnui sintükren, kieh «i, nenei,
6si ie! 5scke «iei psrterremieteri. Wsrum
eigen»I!ck

In «ien letrten reick geiegnsten Iskrsn
iît nock «iie Verclunkslung 6srugskom-
men. Iii kieh, «isi Verclunkeln von ttsupt-
eingsng uncl Ireppenksul iei Zscke «iei

psrterremieteri. Uncl ru verclunkeln ksbe

er um lenn Ukr. klickt trüker uncl nickt

ipâter. Wir rillrien slio unter keinen Um»

itSn«ien vor iekn Ukr ini Veit. Wenn wir
einmsl suigekn, wsi wir nstüriick in un»

ierer Stellung sii psrlerremieter nickl

iollten, «isnn veriiunkeln wir trüker, mit

«iem üeiultst, «ish 6er nsckite «kökere»

Bieter, 6er kommt ocisr gekt, w!e6er 6ie

Vollbsieucktung einicksllet, weil e, js

6ock nock nickt iekn Ukr iit. /vìit 6em

weiteren keiultst, «ish irgencieinmsl iwi-
icken rskn Ukr un6 /vìitternsckt 6ie
Polizei Zlurm Isutet, nstüriick im
psrterre «ish uniere Kin6er geweckt wsr-

6en, un6 6snn, itstt iu icklsten, ein

klsckttsit vsrsnitslten. vis iSuhs isklen
nstüriick wir.

Ick nekme sn, 6si silei gsköre iu 6sn

iSeruiiriiiken einsi Lonciergei. vioh 6sh

6ieisr 6sillr beisklt wir6. vsr unglück-
Iicks psrlerremieter sber isklt. l-r lskll
ioviel, wie «iie beiieren tvìieter. >l>.ber er

iit eine ^r> ,sklsn6er psris.

Wir wollen 6si nllmmen.

psrlerremieter sller I.Sn6er, vereinigt
euek tZetkli.

sinci Osbsn Qc-itss, ciis ikrs ^mc-tsnczsr
sbsr öttsrs in Vsrlsgsnksit bringsn.

ick zsk mit msinsr Kisinsn im Lsts,
Oss t.isbs!pssr unz gsgsnübsr ksrrno-
nisrts nickt gsn^. 5is kstts Kc-piwsk, wsz
zis ciurck sutgsztütits iïiibogsn cisr Wsit
icunci ist. Iïr wsr lisbszbsciürttig. Osn kin-
cisrncisn ^iibogsn ^um Irot^ bsmükts sr
zick, clsr Osiisbtsn ciis ^rrns um clsn
r-isiz ?u zckiingsn. /v^sins KIsins vsrtoigts
ciiszs ^nztrsngungsn mit mskr intersZZS
siz Vsrztsnciniz, clsnn olöt^iick trsczis zis

übsrisuii «Ou /vìsmmi, wczrum ksbst zick
cis kisrr sm kislz vom r^röilsin?»

ick wsr bismisri.
Osr sits trsuncliicks kisrr sm kisckbsr-

tizck nskm zick msinsr Vsrisgsnksit Iis-
bsnzwürclig sn.

«5o ciu ckiins 8cktumos», rscists sr ciis
Kisins sn, «bizckt mit sm Izckü-Izckü
cko »

Ois KIsins blicicis cisn 5orscksr mit
groizsn ^ugsn sni «/vvuszckt nöci zsgs
Izekü-Vickü, i bi nüms zo ckli!», srisu-
tsrts zis mit trsunciiicksr kisrsbiszzung.

Worsut zick cier icinclsrlisbsncis kisrr wiscisr

zsinsr Ksttsstszzs ^uwsncits.
Osnn mscktsn wir sinsn öszuck bei

Orohosos. Isnts ^mmv kstts zick vsr-
iobt unci cisr iZrsuiigsm wsr suz clsm

/vUIitsrclisnzt Tu öszuck gsicommsn. Wie

sin kiüncllsin ksttsts zick ciis Kisins sr>

ciis r^srzsn clsr gsiisbtsn Isnts unci cieZ

nsusn, köckzt intsrszzsntsn Onlcsiz. OsZ

iZrsutossr zuckts zick ciurck silsrlsi vsgs
^uzrscisn cisr unsrwünzcktsn ösglsitung
!U snt^isksn, clis cisz Kincl ottsnbsr nicki

bstrisciigtsn, clsnn ksrtnscicig trsgts sz m

sinsm tort: «Wo göncl sr ksrs, wsz tüsnci

sr mscks?» Osnn wsr clsz IZrsutossr

olotiiick nickt mskr cis. Ois Kisins suckis

im gsn-sn kisuz, srtolgloz.
«kiszck sz nöci gzsk?» sricunciigte Zicn

cisr Srolzvstsr, uncl clis Kisins antwortete
bsicümmsri: «klsi, clsz izck js? ciock e

8sck.»
«^o, s zcküligi 5sck», sntwortsts o^

isbsnziclugs Orokvstsr, unci iisi; ciis

Kisins sut zsinsn 8ckuitsrn ciis Irsoos
kinsutrsitsn. ^. W.

IL



Es hät öppis
Alice, eine Welsche, ist in Zürich in

Stellung. Ihr Schatz trifft sie in einem
einfachen Restaurant.

«Gfallt's dr au z'Züri, Alice? Und was
machsch immer?»

Worauf sie lächelnd: «O ja, es gfallt,
aber, il faut toujours poutzer, ce qu'on a
déjà poutzé.» -Id

Beschreibung
«Sie kennen doch William Lee? »fragte

jemand die Schauspielerin Iris Hoey, «wie
ist er eigenflich so im Privatleben?»

«Ja ,» sagte Iris, «was soll ich Ihnen
sagen? Wenn Sie zwei Menschen
zusammen sehen, und der eine von ihnen
siehf tödlich gelangweilf aus, dann ist
der andere William Lee.»

Von der Mode
Wenn die Nachwelt einmal ein ganz

aufgetrenntes Damenkleid fände und
wollfe daraus die Figur der Dame
bestimmen, die damif überzogen gewesen
wäre, was würde da für eine Figur
herauskommen

Georg Christoph Lichtenberg (17421799).

Kein Stunk

«Chönezi sich zuefällig a d'Nummere
vo dem Aufo erinnere, wo Sie umgfahre
häf?» fragt der Polizist auf dem Posten.

«Ja, würkli zuefällig», antwortet das
Opfer, «es isch nämlech grad der
Jahrgang vo miner Frau gsi.»

«So, chumm Adolf», sagf diese
energisch, «mir göhnd jez. Es hät doch würkli
kän Sinn, en Schtunk z'mache wägere
Chlinigkeit, wo schliefjlech jedem Fahrer
emol cha passiere.»

Flugjahr 1944. Das Maikäfer-Sammeln wurde in den Schulen obligatorisch erklärt.

Oder zeitgemäß:

Amtlich wird mitgeteilt: Die schweizerische
Maikäfer-Abwehr trat in Aktion!"

ücklich ist
wer vergißt, was doch nicht
zu ändern ist und jetzt
statt Anke ,,mords-guet"
ißt! (Streichkasli 3;*fctt)

Veltliner
MISANI
Spezialhaus

CHUR
Tel. 22745

Inserate im Nebelspalter
werden von vielen tausend

Lesern beachtet!

geistige und körperliche Frische, Nervenruhe, Arbeitsfreude

und Lebenslust bewirken Dr. Richards
Regenerationspillen. Nachhaltige Belebung. Orig. -Schachtel à
120 PUlen Fr. 5., Kurpackung à 3 Schachteln Fr. 13.50.
Verlangen^ Sie Prospekte.

Paradiesvogel-Apotheke
Dr. O. Brunners Erben, Limmatquai 110, Zürich. Tel. 2 34 02

3urii)irt=DoaItaBtettert beroäljren Ret)

bei rheumatischen, gichtischen
unb nerrjöfen SBefffimerbeit aller SIrt, ÄonfjrJjmetieTt
unb rfâltungs^rantljeiten. £>er biltifle $reis er=
mögltdjt es jebem, ehmt SBetfud) su macfyeit. 40
Xafiletten Sx. 2.. i&âltïid) in allen Slpothefen.

Verlieren Sie nichf den Kopf, wenn Sie

die Haare verlieren, Sénégol hilft.

SÉNÉGOL

In. *i
Ç-ERZAONT ET 2-ou,

Das Lesen der Inserate bringt Gewinn!
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1-5 nst öppk
^iics, sins VVsizciis, ist in 2Iüricli in

5tsiiung. iiir 8ciistr trittt zis in sinsni sin-
isclisn ksztsursnt.

«Qtsiit'z cir su r'2^üri, ^iics? Unci wsz
msciizcii immsr?»

V/orsus zis isciisinci: «O js, SZ gtsiit,
sizsr, ii tsui toujourz ooutrsr, cs qu'on s
cisjs ooutrs.» -io!

veickreibung
«5is icsnnsn ciocii VViiiisrn i-ss?» trsgts

jsmsnci ciis Zciisuzpisisrin iriz i-ios/, «wis
izt sr sigsntiicti zo im privsiisizsn?»

«^s ,» zsgts iriz, «wsz zoii icii iiinsn
zsgsn? V/snn 5is rwsi /vvsnzcnsn ru-
zsninisn zsiisn, unci cisr sins von iiinsn
zisiit töciiicii gsisngwsiit suz, cisnn izt
cisr sncisrs Wiiiisrn i_ss.»

Von «jer t^ocie
V/snn ciis kisciiwsit sinmsi sin gsnr

sutgstrsnntsz Osmsnicisici tsncls unci
woiits cisrsuz ciis k^igur cisr Osms izs-
ztimmsn, ciis cismit üizsrrogsn gswszsn
wsrs, wsz würcis cis tür sins k-igur iisr-
suîiìonirnsn

cZeorg Lkriziopk l.ick«snbsrg <1742 17??>.

Kein 5tunk
«Liiönsri zicli rustsiiig s ci'kiummsrs

vo cism ^uio srinnsrs, wo 5is umgtsiirs
iist?» trsgt clsr ?oiirizt sut cism k-oztsn.

«^s, würicii rustsiiig», antwortet cisz
Ootsr, «sz izcii nsmiscii grsci cisr ^slir-
gsng vo minsr ?rsu gzi.»

«5o, ciiumm ^cioit», zsgi ciiszs snsr-
gizcii, «mir göiincl jsr. ^z iist ciocii würicii
icsn Zinn, sn Zcntunic r'msciis wsgsrs
Liiiinigicsit, wo zciiiiskiscii jscism i^siirsr
smoi ciis oszzisrs,»

i^>ugj3nr IM vss iVisiksfer-Ssmmsin wurcis in cisn Lsnuien obligàiSLN erklärt.

vcisr 7êitgsmâk:

/Xmtlieli wil-ci mitgeteilt: Ois scliweiisi-isclis
ivlAikäfss-^kweiil- ti-At in Aktion!"

ueldiok >8t

wer vergibt, was civcii niciit
ru änclern ist unct jetrt
st»tt Milice ,,morcis-ßuet"
ivt! (Ltreictiic-isii -/.tctt)

Veltliner
iVII5^I
8peic.ia!!»au8

7-el. 22745

Inserats im I^elzelspslter
wercisn von visleii tsusenci

Lesern ìzesciiieì!

1Z0 i-àn^r. 5 i<urpsckung à Z^Scksckieir, 1Z.S0.

Juridin-Ovaltabletten bewähren sich

und nervösen Beschwerden aller Art, Kopfschmerzen
und Erkältungs-Krankheiten. Der billige Preis
ermöglicht es jedem, einen Versuch zu machen. 40
Tabletten Fr. 2.. Erhältlich in allen Apotheken.

Vsriisrsn Sis niciit cisn Xopt, wsnn Lis
ciis i-issrs vsriisrsn, Lsnsgoi iiiitt.

-/-oui

/In« i^s-îem t/e«» /m»«>»atê bni»Kt kei«»«,»» /
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